
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Sezugspreis monatlich 50 Pfg., vierteljährlich
Mk. 50 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Auſchluß Kr. 24

Nr. 102.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
An die Stelle des Geheimen Medizinalrats, Univerſi

tätsprofeſſors Dr. Dr. Emil Abderhalden in Halle a. S.,
der den Wahlauftrag zur verfaſſunggebenden preußiſchen
Landesverſammlung niedergelegt hat, tritt nach der von dem
Wahlausſchnſſe auf Grund der Beſtimmung des S 7 der
Verordnung der Preußiſchen Regierung vom 21. Dezember
1918 (G.S. S. 201) in Verbindung mit S 21 des Reichs
wahlgeſetzes vom 30. November 1918 vorgenommenen Feſt
ſtellung als nächſter Bewerber aus dem Wahlvorſchlage
Abderhalden der

Bürgermeiſter Dr. Paul Hagemeiſter in Suhl
als Erſatzmann in die verfaſſunggebende preußiſche Landes
verſammlung ein.

Merſeburg, 18. Dezember 1919.

Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zur
verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſammlung.

13. Wahlkreis.
Dr. Knoblauch, Regierungsrat.

Agabe von Heringen.
Vom Kreiſe ſind Heringe beſchafft worden. Die Klein

händler des Kreiſes können ſolche nach Bedarf bei der
Firma Strempel hieſelbſt entnehmen. Der Preis beträgt
404 Mark für die Tonne.

Torgau, den 19. Dezember 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Veröffentlicht.
Annaburg, den 27. Dezember 1919.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Außer den Geſchäften, welche Lebensmittel verabfolgen,

erhalten nachbenannte Firmen Petroleum

Henze.

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

17] Nachdruck verboten.)„Liſelotte, du biſt ſchön wie eine Fürſtin aber ſo
fremd biſt du mir, mir iſt die Liſelotte im fußfreien Rock
oder in der ſchlichten Reittracht doch noch lieber, denn die
gehört mir allein Heute muß ich dich mit vielen teilen,
ſagte Wolf zu ihr, als ſie zum Empfang der Gäſte fertig
zu ihm und ſeinem Vater trat.

Sie lachte. „Mir iſt Wolf auch in der Reitjoppe oder
im Arbeitskittel lieber als im Jrack. Darein müſſen wir
uns nun finden, Liebſter. Komm, ſchließ mir dies Arm
band feſter, es hat ſich gelöſt.

Unten fuhren die erſten Wagen vor. Auch die Gäſte
vom Hofe, die ſchon mittags eingetroffen waren und in
Schönburg Toilette gemacht hatten, erſchienen nacheinander
in dem großen Mittelſaal, der zum Empfang be
ſtimmt war.

Liſelotte mußte ſie alle begrüßen an der Seite ihres
Vormundes. Auf dem Lande iſt man pünktlich, ehe eine
Stunde vergangen war, hatten ſich alle Gäſte eingefunden.
Unter den letzten befanden ſich Römers. Wolf hatte Sibylle
noch nicht wiedergeſehen. Bei ſeinem Beſuch in Gernrode,
den er der Form halber machte, war ſie nicht zugegen ge
weſen. Es war ihm ein etwas ſehr unbehagliches Gefühl,
wenn er daran dachte, wie die leidenſchaftliche unbeſonnene
Frau die Verkündung ſeiner Verlobung aufnehmen würde.
Er hätte ihr gern einen Wink gegeben, und als ſie erſchien
mit ihrem Gatten und er ſie mit ritterlicher Verbeugung
begrüßt hatte, ging er darauf ein, daß ſie ſich auf kurze
Zeit mit ihm zu iſolieren trachtete.

Römer ſprach mit Fritz Gernrode, und Liſelotte wurde
durch eine alte, etwas ſchwerhörige Hoſdame feſtgehalten.
So ſtanden Wolf und Sibylle eine Weile allein.
n ger ſagte ſie leiſe, „warum biſt du geflohen vor

ir

r gig wiae Frau ich muß dringend bitten, vorſichtig
u ſein.

Amkliches
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Schwarze,

c

Verkaufs-Preis beträgt 2,75 Mk. pro Liter.
Auch dieſe Geſchäfte dürfen Petroleum nur auf die

vom Gemeindeamt ausgeſtellten Karten verabfolgen, Dieſe
Karten ſind ebenfalls bis 15. 1. 20 dem Gemeindeamt
einzureichen.

Annaburg, den 23. Dezember 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilung.
In der Woche vom 21. 12. bis 27. 12. werden an

die verſorgungsberechtigten Perſonen hieſigen Orts
50 Gramm Butter und 25 Gramm Margarine
zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 27 Dezember 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Das Mitbringen von Hunden nach dem Rathauſe iſt

ſtrengſtens verboten.
Annaburg, den 19. Dezember 1919.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Politiſche Rnndſhan
Auf dem früher deutſchen Schiff „Bonah“

in den Albertdocks bei London brach Feuer aus
Die Engländer ſprengen aus, daß die Brandſtiftung
von Deutſchen veranlaßt wurde.

Der ſächſtſche Kultusminiſter Dr. Seyfert
teilte mit, daß ſür Sachſen die Trennung von
Kirche und Schule zum 1. April 1921 in Ausſicht
genommen ſei.

Die Vernehmungen vor dem Unterſuchungs
ausſchuß. Die weiteren Vernehmungen vor dem
Unterſuchungsausſchuß der Nationalverſammlung
ſollen am 8. Januar beginnen. Ueber die noch
malige Vernehmung Hindenburgs und Ludendorffs
liegen Beſchlüſſe bisher nicht vor.

„Unbeſorgt kein Menſch ſoll ahnen, was wir ein
ander ſind. Gibſt du nun deinen Widerſtand auf, Wolf
Sei doch nicht kleinlich. Du liebſt mich ja doch noch, wenn
du auch dagegen ankämpfſt. Weißt du, was ich beab
ſichtige? Du ſollſt Pächter werden in Gernrode, ſollſt dein
geltebtes Gernrode wieder bewirtſchaften, ich werde das
alles regeln. Dann biſt du mir nahe, Wolf. Wirſt du
es tun?“

Wie ein heißer Strom fluteten ihre leidenſchaftlichen
Worte über ihn hin, und er mußte ſtillhalten, wollte er
nicht Aufſehen erregen. Nun ſah er kalt und unbewegt in
ihr glühendes Geſicht.

„Gnädige Frau ich muß für all Jhre Güte
danken ſagte er höflich kühl. „Meine Tätigkeit auf
Schönburg würde mir nicht geſtatten, Gernrode zu bewirt-
ſchaften.“

„So gib dieſe Tätigkeit auf, Wolf. Hier iſt doch dein
Vater Regent.“

„Nur vorläufig. Da ich mich heute abend mit
Fräulein von Schönburg verloben werde, gehen die Güter
meiner Braut ſpäter in meine Hände über.“

Nun war's geſagt. Wolf ſtellte ſich unwillkürlich ſo,
daß Sibylle von den anderen nicht beobachtet werden
konnte. Und das war gut. Er erſchrak ſelbſt, als er in
das todblaſſe Frauengeſicht mit den glühenden Augen
blickte. Aber Sibylle verſtand ſich zu beherrſchen. Langſam
kam die Farbe wieder. Nur ihre Augen bohrten ſich
forſchend in ſein Geſicht, dann ſagte ſie langſam:

„Ah du haſt dir auch einen Goldfiſch gefangen. Jch
verſtehe dich und kann dir nur recht geben, wenn es auch
weh tut. Wolf, jetzt verſtehe ich erſt ganz, was ich dir
zufügte für ein Leid, als ich Römers Gattin wurde. Wir
ſind nun quitt. Aber an unſerer Liebe wird auch das
nichts ändern. So wenig ich dich als Römers Gattin ver
geſſen kann, ſo wenig wirſt du mich als Gatte der kleinen
Liſelotte vergeſſen. Verſprich mir, daß du mich bald be
ſuchſt in Gernrode.“

Ein Ekel ohnegleichen vor dieſer Frau packte ihn.
„Es wird beſſer ſein, ich komme nicht“, ſagte er ſtreng.

für Amts und

Gemeinde Pehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die 2
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerh
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amthiehen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Fred
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburg Zez. Hall.

für den Wiederaufbau der verwüſteten Gebiete
130 Milliarden Franks betragen

England. Die abgeänderten Voranſchläge für
das Heer ſehen eine Herabſetzung der Heeresſtärke
ab 314. März 1920 auf 400000 Mann vor, von
denen ein Teil noch demobiliſiert wird.

Vormalige Feinde des Britiſchen Reiches
dürfen während der nächſten 3 Jahre die britiſchen
Kolonien nicht ohne Zuſtimmung des britiſchen
Kolonialamtes beſuchen.

Das wöchentliche Brotopfer Deutſchlands
für Oeſterreich beträgt nach Wiener Meldungen
200 000 To. Mehl.

Aus Waſhington wird gemeldet Der Bun
desgerichtshof hat entſchieden, daß das Geſetz über
das Alkoholverbot verfaſſungsmäßig iſt.

Der Oberſte Rat in Paris verſprach dem
öſterreichiſchen Staatskanzler Dr. Renner die ſo
fortige Lieferung von 80000 To. Getreide und wei
tere Hilfe zur Abſtellung der Notlage in Oeſterreich

Die belgiſche Regierung hat den Danziger
Reedern geſtattet, ihre Schiffe in den Hafen von
Antwerpen einlaufen zu laſſen.

In der öſterreichiſchen Nationalverſamm-
lung wurde das Geſetz über die 8ſtündige Arbeits
zeit angenommen.

Die Verpachtung des öſterreichiſchen Tabak
monopols an Holland ſoll auf 10 Jahre erfolgen

Amerika. Es verlautet, Wilſon wolle zum
drittenmal kandidiercn und die Völkerbundfrage
zum Hauptprogramm der Wahlkampagne machen.
Der Exbotſchafter Gerard wird ebenfalls als Präſt
dentſchaftskandidat genannt.

London, 20. Dezbr. Der britiſche Dampfer
„Lieſhing“ iſt auf der Reede von Parcels mit
Mann und Maus untergegangen. Der Dampfer
hatte außer der Beſatzung 530 Perſonen an Bord.
Es konnten nur 37 Eingeborene gerettet werden

Sie fuhr auf. „Wolf, hüte dich“, ziſchte Sibylle, „ich
bin zu allem fähig.“

In dieſem Augenblick trat Römer mit Wolfs Vater
zu den beiden. Sibylle plauderte ſofort in leichtem Tone
mit ihnen, während Wolf ſich nur mühſam faßte.

Ein dumpfes Bangen zog in ſeine Seele wie eine
Ahnung, daß Sibylle mit ihrem ungezügelten Tempera
ment ihm ſein Glück trüben könnte. Hatte er nicht Be
weiſe ihrer Tollheit? Wie ſollte er ihr entgehen, wie
ſeine ſüße, reine Liſelotte vor ihr ſchützen? Seine Augen
ſuchten das holde Geſchöpf. Sie ſtand noch immer wie
feſtgenagelt neben der alten Hofdame und ſah ihn mit
lieblicher Schelmerei wie hilfeflehend an. Schnell ging
er zu ihr hinüber und erlöſte ſie, indem er ſie mit einer
Bitte um Entſchuldigung davon führte„Gott ſei Dank, Wolf“, flüſterte ſie, „ich rer
Wurzeln zu ſchlagen bei der alten Dame. Haſt du di
mit Frau von Römer von neuem angefreundet? Jch ſah
dich lange mit ihr ſprechen.

„Sie iſt mir nicht ſehr ſympathiſch, offen geſtanden.
„Nicht möglich, eine fo ſchöne Frau
/Schön iſt ſie wohl aber ich hoffe, wir treffen nicht

ſehr oft zuſammen.
Sie lachte „Ungalanter Wolf, das wird ſich kaum

vermeiden laſſen.
„Schade. Jch wollte, ſte wäre geblieben, wo der

Pfeffer wächſt. überhaupt all die Menſchen ſind mir
äußerſt läſtig, ich möchte viel lieber mit dir allein ſein.

Sie ſah ihn zärtlich an. „Jch mit dir auch. Doch
ſei brav. Dieſer Tag hat auch ein Ende. „Gottlob.

Als ſpäter bei Tiſche die Verlobung Wolfs und
Liſelottes proklamiert wurde, gab es großes Auffehen
Und Erſtaunen. Sibylle war die erſte, die dem Braut
paar ſcheinbar herslich gratulierte. Den ganzen übrigen
Abend mußten Wolf und Liſelotte einen Schwall von
Gratulationen, von neugierigen Fragen und liebens
würdigen Neckereien über ſich ergehen laſſen. Sie kamen
kaum zur Ruhe Sibylle wußte trotzdem geſchickt noch
eine kurze Zeit des Jſoliertſeins mit Wolf herbeizu
führen. (Fortſetzung folgt.



Am 1. Jannar? Morningpoſt erklärt, daß es
jetzt ſo gut wie ſicher ſei, daß der Vertrag von
Verſailles am 1. Januar in aller Form ratifiziert
ſein und der Völkerbund infolgedeſſen automatiſch
in Kraft treten werde. Der Rat des Völkerbundes
werde vermutlich am 7. oder 8. Januar in Paris
zuſamrnentreten. England werde durch Lord Curzon
vertreten ſein. Der Rat werde ſich nächſt der Saar-
frage mit der Ernennung eines Oberkommiſſars
für Danzig befaſſen und wahrſcheinlich Sir Regi
nald Tower in dieſer Würde beſtätigen.

Gbert und der preußiſche el. Vom
Empfang Eberts in Breslau erzählt man ſich fol
gendes niedliche Geſchichtchen: Ebert war im ſteifen
Hut erſchienen, alles andere im Zylinder, und die
beiden Generale die auch zum Einpfang erſcheinen
mußten, in Mütze ſtatt Helm Ebert bemerkte dies
mit Staunen, er fragt einen der Adjutanten,
warum die Herren nur in Mütze erſchienen ſeien,
Dieſer erkundigt ſich nun bei den Herren und be
kommt vom General v. A (alter Leibküraſſier) die
Antwort: „Auf unſerem Helm ſteht: Mit Gott für
König und Vaterland! Darin können wir doch
Herrn Ebert nicht empfangen Ebert ſoll darauf
nichts weiter geſagt haben.

Zeknaler a ruvinzieles
Einziehung von ſtädtiſchem Kriegsnotgeld

Die Wittenberger 50-Pfennigmarken, die als Kriegs
notgeld herausgegeben wurden, verlieren mit dem
31. Dezember ihre Gültigkeit. Die baldige Ein
löſung iſt daher erforderlich.

Zenſelko, 19. Dez. Heute feierte das Karl
Auguſt Zieheſche Ehepaar das ſeltene Feſt der Gol
denen Hochzeit. Von nah und fern wurden ihm
Zeichen der Liebe und Verehrung zuteil, Herr
Pfarrer Noth aus Löben überreichte ihm mit herz
lichen Worten das Gnadengeſchenk der preußiſchen
Regierung.

Selzig, 22. Dez. Die Stadtgemeinde Belzig
erwarb käuflich von der Oberförſterei Dippmanns-
dorf 92 Raummeter Kiefern-Kloben, 276 Raum
meter KiefernKnüppel, einen Poſten Kiefern-Reiſig.
und einige Raummeter Eichenholz zwecks Beliefer
ung der hieſigen Behörden und Einwohner.

Kornan b. Düben, 22. Bez. Bei den letzten
Holzverſteigerungs Termin von Hölzern aus der
Oberförſterei Tornau wurden ganz enorm hohe
Preiſe gezahlt. Es kamen en. 2200 Feſtmeter Nutz-
holz zum Verkauf, welche einen Erlös von rund
Million brachten Schneideblöcke 1 Kl. koſteten

e 00 Pro Feſtmeter Kleineren Betrieben wird
Durch dieſe furchtbare Preistreiberei im Holzeinkauf

Die Exiſtenzmöglichkeit vollſtändig unterbunden
Auch ein Zeiten der Zeit. Jn Uelzen (Han
nover) prangt ſeit einigen Tagen ein Anſchlag an
den Plakatſäulen der Stadt mit folgender Bekannt
gabe der Theaterverwaltung: Um das Theater
genügend zu erwärmen, kann nur an diejenigen
Theaterbeſucher eine Karte zum Verkauf abgegeben
werden, die pro Billet ein Brikett abliefern.

Vermiſchtes.
Die Erfindung der Serviette. Wir haben uns jetzt

lange beim Eſſen ohne Tiſchtuch und Serviette behelfen
müſſen. ber es iſt überhaupt erſt ein halbes Jahrtauſend
ſeit der Zeit vergangen, daß iſchtuch und Serviette in
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Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdrück verboten.)
Weiß deine Braut etwas von unſerem früheren Ver

hältnis
„Lein, aber meine Braut weiß, daß ich zuvor eine

andre liebte. Dank Jhrer Andentungen glaubt ſie, es ſei
eine Jhrer Kuſinen geweſen, die mir die Treue brach

e „Das iſt gut ſo. Wolf, ſag mir doch ein einziges
gutes Wort, ich flehe dich an.

„Bitte laſſen Sie dieſen Ton. Er entwürdigt Sie
und mich. Es iſt nicht gut, daß Sie nach Gernrode ge
kommen ſind, gnädige Frau, ich ſehe nur Unheil für uns
beide daraus entſtehen.

„Begreifft du nicht, welch Reiz für mich darin liegt,
da zu leben, wo du deine gange Jugend verbracht? Da
ich nicht Frau von Gernrode werden konnte, wollte ich
wenigſtens Herrin von Gernrode ſein.

VDolf ſah ſich um, ob ihn niemand erlöſte; ſie aber
glaubte er wolle ſich nur verſichern, daß kein Lauſcher in
der Nähe ſei. Da trat Liſelotte lächelnd herzu.

Sibylle hängte ſich zukraulich liebenswürdig in Liſe
lottes Arm und ſchritt mit ihr durch den Saal. „Wir
ſprachen eben von Jhnen, gnädiges Fräulein. Jch be
wunderte Sie, daß Sie trotz Jhrer Jugend ſo ſicher auf
einem ſo ſchwierigen Poſten ſtehen. Jhre Beſitzungen ſind
ja enorm groß, und Sie können ſich fühlen wie eine
Fürſtin, verſtehen wohl auch zu herrſchen wie eine ſolche?

Liſelotte ſchüttelte den Kopf. „O nein, gnädige Frau,
damit iſt es ſchlecht beſtelt. Jch bin froh, wenn das
Regiment auf Schönburg aus den Händen meines Vor
mundes in die meines künftigen Gatten geht, ohne daß
ich mich im mindeſten darum zu kümmern brauche
S bleibt Jhnen alſo viel frete Zeit. Wir müſſen
uns befreünden, gnädiges Fräulein, wollen Sie?“

„Gern, wenn Sie mich Jhrer Freundſchaft für wertvbalten.

18]

die Kultur einzogen. Vornehmen Herrſchaften wurden
freilich ſchon früher nach dem Eſſen von den Dienern
Handtücher gereicht, mit denen ſie ſich die Hände ab
trockneten, nachdem ihnen vorher Waſchwaſſer geboten
worden war. Aber daß jedem Gaſt eine Serviette zur
Reinigung von Hand und Mund neben den Teller gelegt
wurde, das kam erſt zu Anfang des 15. Jahrhunderts auf.
Soweit wir wiſſen, war der erſte, der ſich einer ſolchen
Serviette bediente, der König Karl VI. von Frankreich,
und zwar wurde dieſe „aufſehenerregende Erfindung im
Jahre 1408 gemacht. Von der Königin Jſabella von
Frankreich wiſſen wir, daß ſie bereits ein halbes Dutzend
Servietten beſaß. Jn Deutſchland iſt die Serviette in der
erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts allgemeiner eingeführt
worden, denn Erasmus von Rotterdam empfiehlt in ſeiner
„Tiſchzucht“, in der er den guten Ton beim Eſſen be
handelt, eindringlich die Benutzung dieſer Tücher. Jm
17. Jahrhundert beſaßen auch bürgerliche Leute ſchon eine
große Anzahl von Servietten. Allmählich trieb man
großen Luxus mit dieſem zunächſt von der Allgemeinheit
ſo wenig beachtelen Gegenſtand. Die Servietten wurden
aus der feinſten Leinwand hergeſtellt; die Marquiſe von
Pompadour gab die Riefenſumme von 600 000 Livres
dafür aus. Auch die Kunſt der Tafeldecker bemächtigte
ſich nun der Serviette, und es gibt ausführliche An
leitungen mit künſtleriſchen Abbildungen, in denen dar
geſtellt wird, wie man die Mundtücher zu den ver
ſchiedenſten Figuren zuſammenfaltken, ganze Tiergeſtalten
aus ihnen herſtellen und die ſämtlichen Servietten einer
Tiſchgeſellſchaft zur Nachbildung einer ganzen Jagd be
nutzen konnte.

Rockefellers Steuerzettel. Zum erſten Male, ſeit er
auf der Steuerliſte der Newyorker City ſteht, hat John
D. Rockefeller, der Milliardär der Standard Oil Co., an
Eides att verſichert, daß ſein perſönliches Einkommen nicht,
wie die Einſchätzungskommiſſion behauptet hat, fünf,
ſondern „nur“ 1,9 Millionen Dollar betrage. Rockefeller
hat ſtets behauptet, daß er in der Steuer zu hoch einge
ſchätzt worden iſt, gleichzeitig aber erklärte er ſich auch
immer bereit, die Steuerdifferenz der Stadt Newyork als
Geſchenk zu überweiſen. Bürgermeiſter Hylan hat jedoch
ein ſolches Geſchenk abgelehnt, was für die Stadtkaſſe
einen baren Verluſt von 78 000 Dollar bedeutet.

O Dem neuen deutſchen Kardinal, Fürſtbiſchof Bertram
von Breslau, iſt die Ernennungsurkunde dieſer Tage
übergeben worden. Der Papſt verlieh dem neuen Kardinal
die Titelkirche St. Agneſe, die auch deſſen Vorgänger,
Kardinal Kopp, ſchon innegehabt hat.

O Einbrecherfrechheit. Jn Hamburg drangen vier
Männer in die Wohnung des Bücherreviſors Henſchel,
zwangen ihn mit vorgehaltenem Revolver, ihnen Wein
und Deſſert vorzuſetzen, mißhandelten ihn dann in ſchwerer
Weiſe, banden ihn und raubten aus ſeinem Geldſchrank
Gold und Silberwaren im Werte von über 100 000 Mk.
Nach Ausübung der Tat verſchwanden ſie unbehelligt.

gehaßten und verfolgten ehemaligen Landeshauptmanns
von Deutſch Böhmen, der den gleichen Namen ührt, in
die Dienſte der tſchechoſlowakiſchen Republik getreten ſei
und in einem (nicht näher bezeichneten) Miniſterium be
ſchäftigt werde. Fräulein Lodgeman, die unter dem öſter
reichiſchen Regime in der Prager Telegraphenzentrale an
geſtellt war, hatte ſich noch Ende Oktober geweigert, der
Republik den Treueid zu leiſten. Sie müßte alſo ihre
Geſinnung plötzlich ſehr geändert haben.

S Holländiſche Aufkäufer bei der Arbeit. Jn Amſter
dam hat man mit einem Kapital von 500 Millionen Mark
eine Waren-Einkaufsgeſellſchaft gegründet, deren Zweck iſt,
möglichſt viele Waren aus Deutſchland nach Holland zu
überführen. Die Geſellſchaft hat mehrere hundert Leute,
die der deutſchen Sprache mächtig ſind, angeſtellt und nach
Deutſchland zum Einkauf geſchickt. Sie kaufen auf, was
nicht niet und nagelfeſt iſt. In Nordweſtdeutſchland ſind
die Hauptſitze dieſer Einkäufer Hannover, Bremen, Ham
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burg, Braunſchweig. Die Leute wohnen in den erſten
Hotels und leben wie einſt die Fürſten. Wer nicht mit
eigenen Augen geſehen hat, was ſie alles kaufen, der wird
es nicht glauben. Alle kleinen Plätze werden abgeſucht
und kein Goldarbeiterladen, kein Juwelenhändler bleibt
verſchont, ſelbſt die Althändler werden heimgeſücht.

S Die Dogenſtadt ohne Drinkgeld. Nirgendwo war
das Trinkgeldgeben und nehmen wohl ſtärker begründet
als in Venedig. Jetzt erzählt ein engliſcher Reiſender,
daß von dieſer traditionellen Unſitte an dieſer klaſſiſchen
Stätte faſt nichts mehr zu merken ſei. Nicht allein, daß
die bekannten Plakate vor dem Trinkgeldgeben warnen,
werden tatſächlich Leute, die dennoch einen Anſpruch er
heben oder ſich extra belohnen laſſen, aus ihren Stellungen
entlaſſen. Zu jeder Rechnung wird ein Zuſchlag von
10 bis 15 hinzugefügt, und dann wird auch nicht mehr
die geringſte Forderung an den Gaſt geſtellt. Bei dieſem
trinkgeldloſen Syſtem wird der Zuſchlag zu der Rechnung
in einem beſtimmten Verhältnis an alle in Betracht
kommenden verteilt, an den Hausknecht, das Zimmer
mädchen, den Portier, den Kellner uſw., und kein Be
dienſteter macht die geringſte Anſpielung, daß er noch
irgend etwas erwarte oder zu erhalten hoffe.

O Unterbringung Wiener Kinder in Dentſchland.
Jn Darmſtadt hat die Landesabteilung der Reichszentrale
für Heimatdienſt aufgefordert, Wiener Kinder zeitweiſe
aufzunehmen. Darauf ſind viele Meldungen erfolgt. Die
heſſiſche Regierung ſorgt für die Unterbringung der Kinder.
Es iſt ein Ausſchuß gebildet worden, der der Abteilung
zur Seite ſteht. Außerdem beſtehen ſolche Ausſchüſſe in
den einzelnen Kreisſtädten und Landorten. Ahnliche
Organiſationen der anderen Landesabteilungen ſind im
Entſtehen.

o Es bleibt bei „HindenburgSchule Die höhere
Lehranſtalt der Gemeinde Oberſchöneweide bei Berlin
führte bisher den Namen Hindenburg- Schule. Der Mehr
heit der Gemeindevertretung paßte dieſer Name nicht mehr,
und ſo wurde beſchloſſen, die Schule fortan nur noch
Höhere Lehranſtalt Oberſchöneweide zu benennen. Die
Schüler, beſonders die der oberen Klaſſen, erhoben Ein
ſpruch. Die Eltern der Schüler unterſtützten eine Eingabe
an den Kultusminiſter, in der ſie baten, den Beſchluß der
Gemeindevertretung aufzuheben. Das iſt denn auch ge
ſchehen. Der Kultusminiſter hat in einem Schreiben an
den Bürgermeiſter mitgeteilt, daß der Beſchluß, den Namen
Hindenburg in der Schulbezeichnung zu ſtreichen, jeder
Begründung entbehre.

O Gefährliche Epidemie. Jn Duisburg iſt eine ge
fährliche Typhusepidemie ausgebrochen. Die Zahl der
Erkrankten überſchreitet 300. Zahlreiche Todesfälle ſind
zu verzeichnen.

S Ein Maſſenmörder verhaftet. Auf dem Bahnhof
von Breſt-Litowſk verhafteten die Polen den früheren
Vorſitzenden des Wiborger Vollzugskomitees Palubow,
der ſeinerzeit achtzehn Offiziere ertränken ließ. Man fan
bei ihm 12 Millionen Rubel.

o Jm Schneeſturm erfroren. Der Bergführer Sonn
weber iſt auf dem Tixoler Weg von Seewieſen zum
ſern auf dem Hochſchwab im Schneeſturm er
roren.

O Das wöchentliche Brotopfer für Wien. Nach
Mitteilungen aus Berlin iſt es den Bemühungen des
öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, Dr. Ludo Hartmann,
gelungen, zu erwirken, daß das Opfer, welches die Be
völkerung Deutſchlands für Oſterreich durch den Verzicht
auf wöchentlich 50 Gramm Mehl bringt, nicht auf vier
Wochen beſchränkt bleibt, ſondern darüber hinaus fort
geſetzt wird. Das Opfer der Bevölkerung Deutſchlands
beträgt 200000 Tonnen Mehl pro Woche zugunſten
Oſterreichs.

O Freiſtellen für tuberkulöſe Kinder in der Schweiz
ſind den Groß-Berli er Gemeinden in Ausſicht geſtellt
worden. Koſten erwachſen den Gemeinden nur inſofern,
als ſie die Ausgaben für die Verpflegung auf der Reiſe
und die Eiſenbahnfahrt in der Schweiz zu bezahlen haben,
was nach der jetzigen Valuta etwa 100 bis 150 Mk. für
jedes Kind ausmachen würde.

r W cc23mn er a„Wir wollen uns recht oft gegenſeitig beſuchen. Jch
freue mich ſchon darauf.

Und Sibylle plauderte ſo amüſant und anregend, daß
Liſelotte Gefallen an ihr fand und vergnügt mit ein
ſtimmte.

Als ſie ſpäter wieder mit Wolf zuſammenſtand, ſagte
ſie ihm wie gut ihr Sibylle gefiel, und daß ſie oft mit
ihr zuſammen komnen wolle. Er ſah nicht ſehr erfreut
dabei aus. Iſt es dir nicht lieb, Wolf?“

Offen geſtanden nein. Frau von Römer iſt eine
von der deinen ſo verſchiedene Natur, daß ch inir nicht
denken kann, du fändeſt auf die Dauer viel Gefallen an
dieſem Verkehr. Jch gönne ihr deine Geſellſchaft gar
nicht, Liebling.“

„Du ſollſt darum nicht zuSie drückte ſeine Hand.
kurz kommen, mein Wolf.

„Nicht darum iſt es mir, Liſelotte. Jch halte Frau
von Römer nicht für ehrlich dir gegenüber.

Sie ſah ihn erſtaunt an. „Woraus ſchließeſt du das,
haſt du Beweiſe dafür

Er merkte, daß er nicht weiter gehen durfte, wollte
er ſie nicht beunruhigen. „Es liegt mir ſo im Gefühl

„Aber Liebſter ungerecht darfſt du nicht ſein. Wir
werden ja ſehen, wie Frau von Römer ſich in Zukunft
gibt. Danach kann ich mich richten, nicht wahr?“

„Tue das, mein liebes Herz. Haſt du mich lieb?“
Sie hob den Kopf und ſtrahlte ihn an mit ihren

großen Augen. „Dummer Wolf, weißt du das noch
immer nicht?“

„Jch möchte es immer von dir hören.“ „Ja ich
liebe dich über alle Maßen. Nun ſag auch mir ſchnell
ein gutes Wort, ehe wir geſtört werden.“

„Du biſt mein Glück, mein Sonnenſtrahl, mein Friede
Vergiß das nie Liſelotte.

Seine Stimme klang weich und ernſt. Sie nickte ihm
noch einmal zu und wandte ſich dann an die Gattin eines
Gutsnachbarn, der eben zu ihr trat.

Die Hochzeit Wolfs und Liſelottes ſollte ſchon im
Oktober ſtattfinden. Eine lange Wartezeit wäre unver
nünftig geweſen, da es nicht gut anging, daß die Ver
lobten unter einem Dach wohnten. Wolf zog für die
wenigen Wochen nach Buchenau.

Zu ſeiner geheimen Qual hatte es Sibylle verſtanden,
Liſelotte durch ihre Liebenswürdigkeit gefangenzunehmen.
Die beiden Damen waren viel zuſammen, ſpielten Tennis
miteinander and fuhren zuweilen vereint zu Beſuchen in
die Nachbarſchaft.

Fran von Römer verſtand es überhaupt, ſich in der
Geſellſchaft ſchnell beliebt zu machen. Die Herren um
ſchwärmten ſie weil ſie ſchön und amüſant war, die
Damen ließen ſich durch hre beſtechende, ſcheinbar be
ſcheidene Liebenswürdigkeit gefangennehmen. Jhr Gatte
war ſtols auf ſeine ſchöne, geiſtvolle Frau und fand es
gang ſelbſtverſtändlich, daß man ihn wenig neben ihr be
merkte. Seine ſtille, beſcheidene Art begnügte ſich voll
ſtändig mit ihren Crfolgen. Ein Blick, ein Lächeln von
ihr machte ihn glücklich

Der eifrigſte Verehrer Sibylles war ein Herr von
Senden, ein etwas herunkergekommener Edelmann, der
nur gezwungen auf ſeinem beſcheidenen, wenig einträglichen
Gute hauſte, weil es ihm am nötigen Gelde fehlte, um
ſein etwas verſchwenderiſches Leben fortzuſetzen, welches
er bis vor einigen Jahren geführt hatte in Berlin und
auf Reiſen. Senden langweilte ſich ſträflich auf ſeinem
Landſitz und begrüßte Frau von Römer als eine Art Er
löſung. Er hatte verſucht, ſich an Liſelotte Schönburg
heranzupürſchen, es gelüſtete ihn ſehr nach dieſen ſuperben
Goldfiſch, aber ſowohl Liſelotte als auch deren Vormund
hatten ihm bald klar gemacht, daß für ihn dieſe ſeltene
Blume nicht gewachſen war. Senden hatte einen unbe
ſtrittenen Ruf als Don Juan mit heimgebracht, und für
dieſe zweifelhafte Begabung fand ſich in der Umgegend
kein Feld. Man lachte ihn heimlich ein bißchen aus und
nahm ihn nicht ſehr ernſt. Trotz ſeiner angehenden Glahe
war er noch immer ein ſehr gut ausſehender Mann mit
liebens würdigen Manleren, wenn auch nicht gang ein
wandfreiem Charakter Fortſetzung folgt.)
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e 2 e en des Neckars iſt von amtlicher
Sie e ür eine der aller nächſten Banau gaben auf derGebet der Binnenwaſſerſtraße bezeichnet Worden Alge
meine Ubereinſtimmung herrſcht darüber, daß der Ausbau
des Neckars nur als Großſchiffahrtsweg ſür 1200 Tonnen
Schiffe erfolgen darf mit Rückſicht auf die künſtige
Verbindung des Neckarkanals mit der kanaliſierten Donau

o Der falſche Marinebaurat. Eine Menge Schwinde
leien hat ein Mann ausgeführt, der ſeit längerer Zeit in
GroßBerlin in Geſellſchaſts und Sportkreiſen unter
vielen Namen und Titeln, beſonders aber als Marine
baurat und Korvettenkapitän auftrat. Dieſer Mann, der
ſich meiſtens Koch nannte, zeigte die Umgangs formen
eines Weltmannes und verfügte auch ſtändig über die
Mittel, als ſolcher aufzutreten. Der Marinebaurat uſw.
wurde jetzt entlarvt als ein 81 Jahre alter Mechaniker
Eugen Rößlin, der wegen Betruges und anderer Straf
taten ſchon nicht weniger als ſechzehnmal beſtraft iſt. Er
hatte es im Kriege fertiggebracht, Verbindung mit einigen
Stellen der alten Regierung zu bekommen. So kam er
in die Lage, aus dem Auslande Baumwolle und Gummi
zu beſchaffen und verdiente an dieſem Handel viel Geld.
Eine Menge Leute ſind durch ihn betrogen und geſchädigt
worden.

O Geſtohlene franzöſiſche Aktien. Auf dem Schleſi
ſchen Bahnhof in Berlin wurden franzöſiſche Wertpapiere
in Höhe von 300 000 Frank bei zwei Reiſenden beſchlag
nahmt. Es ſtellte ſich heraus, daß die Papiere während
des Krieges in Frankreich geſtohlen worden ſind. Einer
der Beteiligten, der Kaufmann Salomon Nathan, will ſie
in einer Villa, in der er einquartiert war, von einem
Kameraden erhalten haben. Nathan will ſie bis jetzt auf
gehoben haben, bis er einen Holländer gefunden habe, der
ſie ins Ausland ſchaffen und dort verkaufen wollte. Zu
dieſem Zweck wollte er nach Düſſeldorf fahren, um dort
mit dem Holländer das Geſchäft abzuſchließen.

o Dreißigtauſend Mark Belohnung. Ein großer
Juwelendiebſtahl iſt auf einem Rittergute in der Neu
mark ausgeführt worden. Den Dieben fiel unter anderem
eine Perlenhalskette im Werte von 300000 Mark, eine
Diamanthalskette, Ohrringe, Spangen, Diademe und zahl
reiche wertvolle Ringe in die Hände. Auf die Wieder
e Walfung der Schmuckſachen ſind 80 000 Mark aus

eſetzt.

o Auf Minen gelaufen. Jn letzter Zeit ſind in der
Nordſee der amerikaniſche Dampfer „Liberty Clo“ und der
deutſche Bampfer „Schönfels“ auf Minen gelaufen und
geſunken. Von der 42 Mann ſtarken Mannſchaft des
„Liberty Elo“ konnten nur zehn gerettet werden, von
„Schönfels“ ertranken ſechs Perſonen.

O Ein unter beſonderen Umſtänden vollführter
Bankraub macht in Aachen von ſich reden. Jm Bank
haus Prob u. Co. erſchien eine Perſönlichkeit in belgiſcher
Hauptmannsuniform in Begleitung von fünf Schutzleuten
und ſechs bewaffneten belgiſchen Soldaten. Er gab an,
Beauftragter des belgiſchen Juſtiz miniſteriums zu ſein,
und er ſei gekommen, um eine Prüfung vorzunehmen, ob
ſich in dem Beſitz des Inhabers des Bankhauſes Wert
papiere befänden, die in Belgien im Jahre 1915 geſtohlen
worden ſeien. Der Hauptmann ſchickte die Angeſtellten
weg, ſperrte den Bankier ſelbſt ein, nahm 370 000 Mark
in deutſchem Gelde und 75 000 Frank in belgiſchem mit
und wollte damit verſchwinden. Es gelang aber, ihn auf
der Straße feſtzunehmen und der belgiſchen Behörde zu
übergeben. Er gibt an, Franzoſe zu ſein, ſeine Perſön
lichkeit iſt noch nicht zuverläſſig feſtgeſtellt. Das geraubte
Geld wurde der Bank wieder zurückerſtattet.

S Das Schloß in Compiègne teilweiſe nieder
gebraunt. Ein Flügel des Schloſſes in Compiègne bei
Paris, in dem ſich das Schlafzimmer Napoleons III. be
findet, iſt faſt vollſtändig niedergebrannt. Die hiſtoriſchen
Möbel konnten jedoch gerettet werden.

S Dampferverbindung Baltimore Trieſt. Jn der
nächſten Zeit wird eine regelmäßige Dampfſchiffverbindung
zwiſchen Baltimore, New Orleans und Trieſt von einer
amerikaniſchen Linie eröffnet werden.

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Cpurths-Mahler.
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Daß er entzückt von Sibylle war und ſich außer

ordentlich um ſie bemühte, fiel weiter nicht auf, denn er
betrachtete es als Sport, jeder ſchönen Frau zu huldigen.
Daß er ſich mit ihr in der von ihm ſehr beliebten, leicht
frivolen und pikanten Manier unterhalten konnte, war
ihm ein Genuß, und er ſuchte ihre Geſellſchaft, ſo oft es
angängig war. Sibylle kokettierte ein wenig mit ihm
aus Langeweile teils, teils um Wolfs Eiferſucht zu wecken
und ihn ſo aus ſeiner noch immer anhaltenden Zurück
haltung zu treiben. Zu nahe ließ ſie Senden jedoch nicht
an ſich herankommen, denn er war ihr genau ſo gleich
gültig wie alle anderen. Für ſie gab es nur einen, nach
dem ihre Seele glühendes Verlangen trug, für den ſie
alles getan hätte, was er verlangte.

Aber er hielt ſich fern von ihr. Nur ſelten kam er
nach Gernrode und immer nur in Liſeloktes Begleitung
Vergeblich wartete ſie jeden Tag auf ihn, vergeblich durch
ſtreifte ſie oft ſtundenlang allein den Wald zwiſchen Gern
rode und Schönburg, in der Hoffnung, ihm zu begegnen.
Sie fühlte, er wich ihr aus, aber ſie war in dem Glauben
befangen, er hielte ſich von ihr fern aus Sorge, daß ſeine
Braut mißtrauiſch würde. Sie hoffte, wenn Wolf den
Goldfiſch erſt ſicher hätte, würde ihre Zeit kommen. Sie
wollte ſchon dafür ſorgen, daß ſeine Ehe mit Liſelotte
nicht harmoniſch wurde.

An kurzen Momenten, wo ſie unbeachtet einige Worte
mit ihm ſprechen konnte, fehlte es nicht. Jhre Unter
haltung beſtand aus glühenden, leidenſchaftlichen Bitten
von ihrer und unbeirrter Abwehr von ſeiner Seite. Sie
erreichte nichts dadurch, als daß ihr eifriger Anbeter
Senden eiferſüchtig auf Wolf wurde, denn er ließ Sibylle
nicht aus den Augen und ſah manchen heißen Blick, den
ſie Wolf zuſandte. Das machte Senden aber nur ver
langender nach Sibylles Gunſt, denn wenn die ſchöne
Frau anderen Männern als dem ihren Avancen machte,

Unſere Leſer, die Tabak züchten, wird es intereſſieren zu
erfahren, daß das Spezialhaus für Klein-Tabak-Zucht. von
G. Weller (G.-Verlag) in Godesberg am Rhein alle Artikel

die der Tabakzüchter benötigt zur Herſtellung eines
guten Rauchtabaks. Eine beſondere Spezialität dieſes Hauſes
iſt eine vorzügliche Beize 230 3,50 Mk., für zirka 5 Pfund
Tabak reichend). Tauſende Anerkennungen und Nachbeſtellungen
ſind wohl der beſte Beweis für die Güte der Ware. Das Spe
zialhaus verſendet den neueſten Katalog über Anleitungen zum
Rauch, Kau und Schnupftabak, Zigarren, Zigarettenmachen,
Entfernen des beißenden Geſchmacks, Tabakerſatz, Tabakſamen,
Pflanzen, Beize, Zigarrenwickelformen, Zigarettenpapier, Hülſen,
ZigarrenMaſchinchen uſw. an jedermann gratis und franko

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag nach Weihnachten:

Ortskirrhe: Vorm. 9 Uhr: Biichte und heil. Abend-

Schieß- Herrin „Freiſchuß
Zu unſerem am Sonnabend, den 27. Dezember,

(3. Weihnachtsfetertag) im Geſellſchaftshaus ſtattfindenden

I. Verenüseen
mit humoriſtiſchen Vorträgen

ladet alle Freunde und Gönner des Vereins ein
der Vorgstanck-

9 Uhr nb Beichte.

mahl. Herr Pfarrer Lange. Die Kirche iſt geheizt.
Schloßkirche: kein Gottesdienſt.

Kathol Kirche: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt, von

S

Die nächſte Nummer (Neujahrs-
nummer) erſcheint erſt am Mitt-

woch vormittag. Anzeigen Annahme vis
Dienstag früh 10 Uhr.

An zeigen.
Die Abfuhr des Mülls

uſw. ſoll am
Montag den 5. Januar 1920

Vormittags 11 Ahr
im Geſchäftszimmer der An
ſtalt an den Mindeſtfordern
den vergeben werden.

Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Militär-Knaben-
Erxziehnngs- Anſtalt

Verloren
200 Na rls
in einem Konvert (Abſender:
Heinrich Kutſcher- Meunſelko)
in Annaburg von Holzdorfer
ſtraße Hindenburgſtraße bis
Poſt. Abzugeben geg. gute
Belohnung beim Amtsvor
ſteher in Annaburg.

Ein Pelzkragen

am 1. Feiertag im „Bürger-
garten“ verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben
bei Wollny.

G e
Einen zuvertäſſigen,

tücht. Großknecht

(in der Landwirtſchaft erfah
ren), bei hohem Lohn zu ſo
fort geſucht. Auskunft in

Her Geſell. Maurer
u. Zimmerer Verein
veranſtaltet am 31. d. Mts.
(Sylveſter) im Saale des
Herrn Däumichen ein

TanzKränzchen,
wozu ſämtliche Maurer und
Zimmerleute, Freunde und
Gönner eingeladen werden.

Anfang abends 7 Ahr.
Der Vorstand

Gute Zelluloid
Dauerwäsehe
eingetroffen.

A. Raschke
1Läuferſchwein
ſteht zum Verkauf bei

Wünkeler, Bethaa.

Bei Schlafloſigkeit
gegen alle Neuroſen des Zirku
lations- u Zentralnervenſyſtems,
beſonders bei nervöſer Ueberreizt
heit durch Berufsarbeit, epilepti
ſchen Krämpfen, Hyſterie, nervö
ſen Herzklopfen, Neuraſtheni, Neu
ralgie nehme man als vollſtän
dig unſchädliches, promptwirken
des Mittel
Biltz Brombaldrian Elixier

Preis Mk. 5. die Flaſche.
Verſand: Grüne Kpotheke

Kegelklub Gut Holz“.
Sonntag, den 28. Dezbr., von nachm. 5 Uhr ab
veranſtaltet der Verein im Saale des Walsſchlößzchen ein

Tanzkränzchen
wozu Freunde und Gönner des Vereins eingeladen ſind.

Der Vorstanci-

e Zum Sylvester
empfehle preiswert:

Echken Jamaira-Num,
Jamaira- Rum (Verſchnitt),
ff. Kaiſer Punſrh
Burgunder-Punſch

Cognac (Weimnbramclh)
Cognac (Verſchnitt)

in und Flaſchen
Theobald Schunke,

Otto Riemann's Nachfolger

Waffeleiſen in allen Größen,
Ia. Taſchenlampen Batterien,

lange Brenndauer uns Erholungsfähigkeit,
Erſatzbatterien für „Alba“ Lampen,

Sürſtenwaren und Holzwaren
empfehlt SSpezialitäten-Derſand Rolle

Holzdorferstrabe II.

zit Zucker
grjüßt,

e Kontorin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinveits, Buchdruckeret.

(rein Ueberſee), o Pfd.Paket 4 Mk. AbS gäbe nicht unter 10 Paketchen. Alle Ar
tikel f. Zucht, Samen, Pflanz., Anleit. z.
Ernten, Verarb., Entfern. d. beiß. Ge
ſchmacks Zig. u. Kautabak machen uſw.

Spezialität: Weize. Katalog frei. Spezialhans f. Kleintabak
Erfurt 322Geſchäf sſtekle d Bl

dann ſah er nicht ein, warum er nicht dieſer andere ſein
ſollte. Sibylle war, ſeit er merkte, wie ſie Wolfs Nähe
ſuchte und ihn mit ihren Blicken verfolgte, Freiwild für
ihn. Liſelotte ſtand mit ihrem unſchuldigen reinen Kinder
blick mitten in all dieſem Treiben und merkte nichts
davon. Der beſte Schutz der Unſchuld iſt die Unwiſſen
heit in ſolchen Fällen. Wolf aber war es furchtbar, Liſe
lotte nicht von Sibylle löſen zu können, wenigſtens jetzt
noch nicht. Er nahm ſich aber feſt vor, wenn ſie erſt
ganz ſein eigen ſei, wenn er erſt offen mit ihr über die
Nachtſeiten des Lebens ſprechen könnte, ihr alles zu er
zählen und ſie dann zu bitten, Sibylle zu meiden und
auch ihm das Zuſammentreffen mit ihr zu erſparen. Er
würde dann ſchon die rechten Worte finden, ſein junges
Weib über das aufzuklären, was er mit der Braut nicht
beſprechen konnte.

Eines Morgens ritt er allein durch den Forſt. Liſe
lotte begleitete ihn jetzt ſeltener, weil ſie mit den Vor
bereitungen zu ihrer Hochzeit zu tun hatte.

In der vergangenen Nacht hatte es Sturm gegeben,
Wolf wollte nachſehen, was er für Schaden angerichtet
hatte. Ehe er fortritt, hatte er Leute beauftragt, ihm zu
folgen, um etwaige Schäden auszubeſſern.

Es ſah ſchon ſehr herbſtlich aus im Walde. Das
Laub lag in dichten Haufen auf dem Waldboden. Der
Sturm hatte Unmengen von Zweigen und Aſten herab
geworfen, und an einigen Stellen ſah es arg aus. Junge
Bäume waren mitten im Stamm geborſten, einige ſogar
mit den Wurzeln aus dem Erdreich geriſſen. Sie lagen
quer über den Wegen. An einer beſonders ſchlimmen
Stelle hielt Wolf ſein Pferd an, ſtieg ab und ſchlang den
Zügel um den nächſten Baumſtamm. Er wollte an einem
Abhang hinaufklettern, um einige Schäden in der Nähe
zu betrachten

Da ſtand plötzlich Sibylle vor ihm. Sie trug ein
graues, fußfreies Tuchkoſtüm und einen kleinen engliſchen
Filzhut. Jhre hohe ſtolze Erſcheinung ſah auffallend jung
aus in der flotten, kleidſamen Toilette

Das Geſicht war ſanft gerötet von der friſchen Luft,

zucht in Godesberg a. Zhein.

nnd ihre Augen ſahen voll ſinnbetörender Jnnigkeit zu
ihm hinüber Sie ſah ſehr ſchön aus.

„Volf, endlich treffe ich dich einmal allein. Gib mir
doch wenigſtens die Hand zum Gruß.“

Er ſah finſter in ihr Geſicht. „Wozu? Sie ſollten
doch endlich einſehen, daß wir uns nichts mehr zu ſagen
haben. Geben Sie es doch auf, Jhre Liebenswürdigkeit
an mich zu verſchwenden. Jch vermag ſie nicht zu
würdigen. Wenn Sie doch begreifen wollten, daß es beſſer
iſt, wir weichen einander aus.

„Das werde ich nie einſehen, Wolf. Es iſt entſetzlich
wie kalt du dich ſtellſt. Wolf ſie trat dicht an ihn
heran „ſag, haſt du ganz vergeſſen wie ſchön es war
im Deelenkamper Wald, als die Nachtigallen ſangen?
Weißt du nicht mehr, wie glücklich wir waren?“

Er trat von ihr zurück. Es wäre beſſer, Sie er
innerten mich nicht an jene Zeit. Herrgott im Himmel
nehmen Sie doch Vernunft an, es muß Jhnen doch ein
leuchten, daß ich Jhnen nichts mehr ſein kann. Bitte
gehen Sie weiter, meine Leute folgen mir auf dem Fuße
und können jeden Augenblick hier ſein.

Tränen traten in ihre Augen. Sie ſah ihm voll
heißen Flehens in das zornige Geſicht. Biſt du hart und
grauſam! Ahnſt du nicht, wie weh du mir tuſt? Wenn
du wüßteſt, wie elend ich vin, du würdeſt Erbarmen haben
und mich nicht noch härter ſtrafen.“

Etwas wie Mitleid kam über ihn. Frauentränen ſind
meiſt den Männern unerträglich. Sie ſah, wie es in
ſeinem Geſichte zuckte, wie er unſicher wurde. Da tkönten
Mannerſtimmen durch den Wald.

Wolf richtete ſich ſtraff auf. „Meine Leute kommen
gnädige Frau, eilen Sie, daß Sie nicht geſehen werden.

Sie ſtampfte zornig mit dem Fuße auf. Schon hatte
ſie geglaubt, dem Siege nahe zu ſein, nun war es wieder
vorbet mit ſeiner weichen Stimmung

„Wir ſehen uns wieder“, rief ſie ihm zu und ver
ſchwand dann zwiſchen den Bäumen. Er atmete befreit
auf und ging den Leuten entgegen.

Fortſetzung folgt.)



Neujahrs- Karten in reicher Auswahl empfiehlt
Hermann Steinbeiß.

kj| T h a a v e e e e
Die Verlobung unserer einzigen

Tochter Minna mit Herrn Curt
Erbert beehren wir uns hiermit
ergebenst anzuzeigen.

Hermann Helm und Frau

Anna geb. Kühne.

Annaburg, Weihnachten 1919.

Annaburg

Minna Helm
Curt Erbert

Verlobte
Bitterfeld.

Die Verlobung meiner Tochter
Anni mit dem Beamten der
Deutſchen Bank in Berlin, Herrn
Curt Bergner, beehre ich mich
ergebenſt anzuzeigen.

Agnes v. Vett
geb. Helm.

Annaburg

Anni v. Vett
Curt Bergner

Beutn. d. R.

Perlobte

Weihnachten 1919.

Berlin

Die Verlobung unserer ältesten
Tochter Anna mit Herrn Her-
mann 9sthus beehren wir uns
ergebenst anzuzeigen.

Hermann börz und Frau

Emilie geh. Enigk.

Annaburg, Weihnachten 1919.

Annaburg

Anna Gör?
Hermann Osthus

Verlobte

Weihnachten 1919.

Berlin

a r S e e SS S

Statt Karten.

Heckwig Posselt
Richard Henze

Verlobte
Prettin Annaburg

Weihnachten 1919.

Sa S e

Statt Karten.

Marta Mitschke
Otto Giüll

Verlobte
Annaburg Torgan

Weihnachten 1919.

el

Für die uns anläßlich unserer Silber
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten dan-
ken wir herzichst.

August Scobel und Frau
Louise geb. Neumann.

Luekenwalde, im Dezbr. 1919.
Brandenburgerstrasse 25.

z e e

Verein Frohsinn.
Am Neujahrstage,

von nachmittags 4 Uhr ab
Tanz Kränzchen

im Saale des Bürgergarten.
Freunde und Gönner des

Vereins ſind höfl. eingeladen.
Der Forstand.

Kegelklub
„Beene weg“

Am 3. Feiertag findet von
abends 7 Ahr im Bürger
garten ein

Tanz Kränzchen
ſtatt.
ſind höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Freunde und Gönner

Purzienm.
Sonntag, den 28. Dezbr.

r Tanzmuſik.
Freundlichſt ladet ein

Wiw. Lehmann.

e e
Jahn -Atelier

nnaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüftauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:

Jeden Montag v. 9--1 Uhr
und 2—6 Uhr nachm.

D. Pape, prakt. Dentid
Wittenberg

Kriegsgefanguen- Heimkehr

Ortsgruppe Annaburg.
Zurückgekehrte Kriegsgefangene, welche Anträge

auf Gewährung von wirtſchaftlichen Beihilfen ſtellen wollen,

müſſen ſich bei der hieſigen Kriegsgefangenen- Heim
kehrſtelle (Bürs des Herrn Rechtsanwalt Bogt, Tor
ganr mat 10) melden.

Die Kriegsgefangenenfürſorge betreffende Geſuche, Rat-
ſchläge pp. werden koſtenlos angefertigt, bezw. erteilt.

Annaburg, den 18. Dezember 1919.
Der Arbeits- Auusscehuss.

Boee

Am 1. Januar 1920
veranstaſtet die Gesangs- Abteilung des Männer-Turn-
Vereins von 1881 im Saale deslerrn Däumichen einen

öffentl. Unterhaltungs- Abend,
bestehend in

Konzert, Gesangs- und theatralischen
Aufführungen mit anschließendem

S

hr Abreiß Kalender
ſowie einzelne Blocks

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Zimmermädchen,

ehrlich und zuverläſſig, bei
gutem Lohn zum 1. Januar
oder 1. Februar geſucht.

Hotel „Stadt Berlin“,
Jeſſen (Elſter).

Müdrh en,
älteres, zuverläſſiges für Vieh,
Landwirtſchaft und Haus bei
gutem Lohn zu Neujahr oder
I. Februar geſucht.
Jeſſen (Elſter).

Einen älteren, ſelbſtändigen

Tiſchler
bei hohem Lohn für dauernde
Beſchäftigug ſucht für ſofort
Möbelhaus Reinh. Haſſe,

Jeſſen (Bez. Halle)

Bauwttn-

Tanzkränzchen
Anfang punkt 7 Uhr.

Eintritt pro Person 1,75 Mk. Programme an der Kasse.
zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Der Vorstand

er De Seeehe e e

rer KantabakRordhanſer
hat noch abzugeben zu Fabrikpreiſen für

Wiederverkäufer.
Richard Lanutzseh,
Wittenberg (Bez. Halle).

Vertreter der Fa.

Annahurger Lichtspiel- Haus
Sonntag, den 28. Dezbr., abends S Uhr:

Seine biebe war mein Tod!
In der Hauptrolle Ally Kolberg.

Das Patentmüdel; Luſtſpiel in 3 Akten.
Aleppo in Syrien. Naturaufnahme.

Preise der Plätze a Sperrſitz 2.50 Mk 1. Platz
2. Mk., 2. Platz 1.50 Mk.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. S Gutgeheizte Räume.
Ergebenſt ladet ein Axnge Schrliceken,

Grimm Triepel, Nordhausen,

u. mehr tägl.Bis 40 Mk. Verdienſt,
Erwerb od. Nebenerwerb, Pro
ſpekt Nr. 672 gratis. P. Wagen
knecht, Verlag, Leipzig.

Huſten, Atemnok,

S Verſchleimung.
Schreibe allen Leidenden gerne

umſonſt womit ich mich von
meinem ſchweren Lungenleiden
ſelbſt befreite.

Heinrich Deieke,
ZWackersleben, Provinz Sachſen

Auch bei Hautjucken, Flech
ken, Krätze, offenen Beingeſchwüren
gerne umſonſt Auskunft. Rück
marke erwünſcht.

r

Für die uns anläßlich unserer Silber-
Hochzeit zu teil gewordenen Gratulationen
und Geschenke sagen wir unsern

herzlichsten Dank.
August Fischen und Frau,

Annaburg, im Dezbr. 1919.

C aaaaecaaccaßä

Sohmidt's

Dahn Praxis
See Telsphon Nr. 91

Sprechstunden:
9 12, 4 Sonnt. 9 12 Ukr.

Mittwochs geschlossen.
Künstlich Aninersate, Zahn-

ziehen mit Betän bung
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Lanäkranken-
Kassen Torgau

und Tante

herzlichen Dank.

Berlin-Steglitz, den 22. Dezember 1919.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Für die Beweise herzlicher Teihnahme bei dem unverhofften
Hinscheiden meiner lieben, guten Tochter, Schwester, Schwägerin

Tmma Buchwald
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten unseren

nsbesondere sprechen wir dem stellvertretenden
Herrn Pfarrer aus Ploßig für die am Grabe gesprochenen trost-
reichen Worte unseren tiefgefühltesten Dank aus,
Lehrer Schober für den erhebenden Gesang seiner Kinder.

ebenso Herrn

Die trauernden Hinterbliebenen

L. Buchwald u. Vamilie Jank.
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